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(54) Pinsel zum Auftragen kosmetischer oder pflegender Mittel

(57) Pinsel zum Auftragen kosmetischer oder pfle-
gender Mittel auf die Haut, insbesondere zum Auftragen
eines Lippenkosmetikums auf die Lippen, wobei ein Fa-
serbündelU-förmigumgebogen imBereichseinesU-Bo-
dens in einer Ausnehmung eines Pinsel-Schaftes befe-
stigt ist und wobei die Fasern (1) zu ihren beiden Enden
(2, 3) hin spitz zulaufend ausgebildet sind.



EP 1 566 116 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung richtet sich auf einen Pinsel zum
Auftragen eines Lippenkosmetikums auf die Lippen,
wobei ein Faserbündel U-förmig umgebogen im Bereich
seines U-Bodens in einer Ausnehmung eines Pinsel-
Schaftes befestigt ist und wobei die Fasern zu wenig-
stens einem Ende hin spitz zulaufend ausgebildet sind.
Ein derartiger Pinsel ist aus der EP 0 937 424 B 1 be-
kannt.
[0002] Derartige Pinsel mit einem U-förmig umgebo-
genen Haarbündel sind auch als sogenannte gestanzte
Pinsel bekannt. Herkömmlicherweise bestehen die Fa-
sern aus natürlichen Haaren. Solche natürlichen Haare
weisen einerseits das Problem auf, dass sie in wün-
schenswerten Qualitäten mit reproduzierbaren Eigen-
schaften nicht ausreichen bzw. nicht kostengünstig ver-
fügbar sind. Außerdem sind Naturhaare in Verbindung
mit der menschlichen Haut aus hygienischer Sicht nicht
ganz unproblematisch, weil sie eine besonders raue
und damit große Oberfläche aufweisen, an der sich Bak-
terien besonders gut festsetzen können. Ein Vorteil sol-
cher natürlichen Haare liegt darin, dass sie ein spitz zu-
laufendes Ende aufweisen, wobei sich ein Bündel sol-
cher Haare mit spitz zulaufenden Enden als Pinsel be-
sonders gut formen lässt und einen sehr gefühlvollen
Auftrag ermöglicht.
[0003] Wenn man ein Bündel solcher natürlichen
Haare mittig in der Ausnehmung des Pinsels festlegt,
ragen auch die stumpfen Enden dieser Haare in den
Auftragsbereich hinein und verschlechtern die Pinselei-
genschaften. Um dies zu vermeiden, ist es auch schon
bekannt, ein solches Bündel natürlicher Haare nicht mit-
tig durch Bestanzen festzulegen, sondern im Bereich
der stumpfen Enden, so dass nach außen nur die zu-
laufenden Spitzen frei herausragen. Diese Asymmetrie
beeinträchtigt allerdings die Ausformung des Pinsels
und stellt dementsprechend keine optimale Lösung dar.
[0004] Weiterhin ist es bekannt, Pinsel mit syntheti-
schen Fasern zu bestücken, welche zwar den Vorteil
aufweisen, in reproduzierbarer Qualität nahezu beliebig
verfügbar zu sein, welche aber endlos produziert wer-
den. Der Besatz für einen Pinsel wird also von einer
Endlosrolle abgeschnitten, was dazu führt, dass die En-
den des Besatzes den gleichen Durchmesser aufwei-
sen wie die Fasermitte, da der Durchmesser der Fasern
durchgehend im wesentlichen konstant ist. Dement-
sprechend können die Vorteile spitz zulaufender Fasern
nicht genutzt werden.
[0005] Hiervon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, einen Pinsel der eingangs genannten
Art so auszugestalten, dass er einerseits mit vertretba-
rem Kostenaufwand herstellbar ist, hygienischen Anfor-
derungen optimal gerecht wird und andererseits eine
besonders vorteilhafte Ausgestaltung der Pinselform
möglich ist, die zu einem kontrollierten, taktil gesteuer-
ten Auftragsvorgang führt, insbesondere beim Auftrag
von Lippenkosmetika auf die Lippen.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Fasern zu ihren beiden Enden
hin spitz zulaufend ausgebildet sind.
[0007] Die Erfindung vollzieht demnach eine Abkehr
von der herkömmlichen Vorstellung, dass Kunstfasern
notwendigerweise als Endlosrolle bevorratet und verar-
beitet werden müssten. Vielmehr wird ganz bewusst ei-
ne etwas aufwendigere Verarbeitung in Kauf genom-
men, um im Gegenzug ein bisher nicht bekanntes und
erreichtes Auftragsergebnis ausgehend von einer opti-
malen Konfiguration der einzelnen Fasern und der Ge-
samtheit des Faserbündels zu erreichen.
[0008] Vorzugsweise kann vorgesehen sein, dass der
Durchmesser der Fasern an der dicksten Stelle 0,05mm
bis 0,30 mm beträgt, wobei sich die Fasern, insbeson-
dere von der Mitte ausgehend, mit einem Winkel zwi-
schen 0,5° bis 15° verjüngen.
[0009] Die Fasern bestehen aus Kunststoff, vorzugs-
weise PBT, Polyester, Polyacryl oder Polyamid.
[0010] Die Länge der Fasern kann günstigerweise
zwischen 10 mm und 80 mm, vorzugsweise bei ca. 28
mm, liegen, wobei der Elastizitäts-Modul der Fasern 1
bis 4 GPa betragen kann.
[0011] Der Pinselschaft besteht mit Vorteil ebenfalls
aus Kunststoff, wobei der Durchmesser des Schaftes
zwischen 2 mm und 10 mm bei einer Länge zwischen 5
mm und 80 mm liegen kann.
[0012] Das Faserbündel kann in der Ausnehmung
des Bündelschaftes durch Ankerstanzung, Schlingen-
stanzung, Einschmelzen, Kleben, Schweißen, insbe-
sondere Laserschweißen, durch Laser-, Infrarot- oder
Ultraschallschweißen, Punktieren oder Umspritzen be-
festigt sein.
[0013] Die Anzahl der Faserenden des Pinsels liegt
günstigerweise zwischen 25 und 1000 Fasern, wobei
die Faserdichte zwischen 50 und 300 Fasern pro mm2

betragen kann.
[0014] Die Ausnehmung im Schaft kann einen run-
den, ovalen oder polygonalen Querschnitt aufweisen.
[0015] Die Fasern können so ausgestaltet sein, dass
sie sich ausgehend von ihrer Mitte unmittelbar zu beiden
Enden hin verjüngen, oder dass ein Mittelabschnitt vor-
handen ist, der über eine gewisse Länge eine gleichför-
mige Geometrie, zum Beispiel zylindrisch, aufweist. Die
Fasern sind vorzugsweise durch Kunststofffasern gebil-
det, es kommen jedoch auch bestimmte Naturhaare in
Betracht. Soweit es sich um Kunststofffasern handelt,
können neben zylindrischen Querschnitten auch ande-
re verwendet werden, zum Beispiel C-förmig, kreuzför-
mig oder Hohlfasern.
[0016] Im Rahmen der Erfindung ist es auch möglich,
nach der Fertigung des Pinsels diesen zu erwärmen und
mittels eines Stempels flach zu drücken, so dass nach
Abkühlung ein flacher bzw. ovaler Pinsel entsteht.
[0017] Der Pinselschaft kann zu seinem freien Ende
hin axial verlaufende Schlitze zur Verbesserung der Auf-
nahmekapazität aufweisen. Das freie Ende des Schaf-
tes kann zum Besatz hin abgerundet ausgebildet sein.
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Die Drahtschlinge zum Befestigen des Besatzes kann
unterschiedliche, an sich bekannte Konfigurationen auf-
weisen.
[0018] Nachfolgend wird die Erfindung anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispieles in Verbindung mit
der Zeichnung näher erläutert. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer erfindungsgemäß
eingesetzten Faser,

Fig. 2 einen Schnitt durch eine vollständige Kosme-
tikeinheit mit einem erfindungsgemäßen Pin-
sel,

Fig. 3 einen Schnitt durch einen Pinselschaft,

Fig. 4 einen Schnitt durch den Endbereich eines Pin-
selschaftes mit einem darin befestigten Faser-
bündel, und

Fig. 5 einen Fig. 1 entsprechenden Schnitt einer wei-
teren Ausführungsform einer erfindungsge-
mäßen Faser.

[0019] In Fig. 1 ist eine Seitenansicht einer erfin-
dungsgemäß zum Einsatz kommenden Faser 1 darge-
stellt. Diese Faser 1 weist ausgehend von einem Mittel-
bereich 2 ein erstes spitz zulaufendes Ende 3 und ein
zweites spitz zulaufendes Ende 4 auf.
[0020] Wenn nun ein Bündel derartiger Fasern 1 in
Richtung der Pfeile P1 bzw. P2 U-förmig umgebogen
wird und dementsprechend symmetrisch zur Mitte-
längsachse 5 in einer Ausnehmung 6 in einem Pinsel-
schaft 7 festgelegt wird, wie dies in Fig. 4 dargestellt ist,
entsteht ein Faserbündel 8, welches ausschließlich aus
zur Pinselspitze hin spitz zulaufenden Fasern besteht.
[0021] In Fig. 3 ist ein aus Kunststoff bestehender Pin-
selschaft 7 dargestellt. Ein derartiger Schaft 7 kann Teil
einer in Fig. 2 verkleinert dargestellten Kosmetik-Einheit
sein, wobei der Schaft 7 in der Ausnehmung 9 einer Ver-
schlusskappe 10 angeordnet ist, die über ein Innen-
schraubgewinde 11 auf das Außengewinde 12 am Hals
13 eines Kosmetikbehälters 15 aufschraubbar ist. Der
Schaft 7 bildet zusammen mit der Verschlusskappe 10,
die gleichzeitig einen verlängerten Stiel ausbildet, und
mit dem Faserbündel 8 einen erfindungsgemäßen Pin-
sel 14.
[0022] In Fig. 4 ist ein Schnitt durch den Endbereich
eines Pinselschaftes 7 mit einem darin befestigten Bün-
del von Fasern 1 dargestellt. Das Bündel von Fasern 1
ist mit einer Auszugskraft von mindestens 5N festgelegt.
[0023] Alternativ zu der in Fig. 1 dargestellten Geo-
metrie kann auch vorgesehen sein, dass die Fasern 1'
einen zylindrischen Mittelabschnitt 16 aufweisen, wie in
Fig. 5 dargestellt.

Patentansprüche

1. Pinsel zum Auftragen kosmetischer oder pflegen-
der Mittel auf die Haut, insbesondere zum Auftra-
gen eines Lippenkosmetikums auf die Lippen, wo-
bei ein Faserbündel U-förmig umgebogen im Be-
reich seines U-Bodens in einer Ausnehmung eines
Pinsel-Schaftes befestigt ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fasern (1) zu ihren beiden En-
den (2, 3) hin spitz zulaufend ausgebildet sind.

2. Pinsel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Durchmesser der Fasern (1) an der
dicksten Stelle 0,05 mm bis 0,30mm beträgt.

3. Pinsel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass sich die Fasern (1), insbesondere von der
Mitte (2) ausgehend mit einem Winkel zwischen
0,5° bis 15° verjüngen.

4. Pinsel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Fasern (1) aus Kunststoff, vorzugs-
weise PBT, Polyester, Polyacryl oder Polyamid be-
stehen.

5. Pinsel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Länge der Fasern (1) zwischen 10
mm und 80 mm, vorzugsweise bei ca. 28 mm, liegt.

6. Pinsel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Elastizitäts-Modul der Fasern (1) 1
bis 4 GPa beträgt.

7. Pinsel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der PinselSchaft (7) aus Kunststoff be-
steht.

8. Pinsel nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass der Durchmesser des Schaftes (7) zwi-
schen 2 mm und 10 mm beträgt.

9. Pinsel nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass die Länge des Schaftes (7) zwischen 5
mm und 80 mm beträgt.

10. Pinsel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Faserbündel in der Ausnehmung des
Pinsel-Schaftes (7) durch Ankerstanzung, Schlin-
genstanzung, Einschmelzen, Kleben, Schweißen,
insbesondere Laserschweißen durch Laser-, Infra-
rot- oder Ultraschallschweißen, Punktieren oder
Umspritzen befestigt ist.

11. Pinsel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Anzahl der Faserenden des Pinsels
zwischen 25 und 1000 Fasern beträgt.

12. Pinsel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
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net, dass die Faserdichte zwischen 50 und 300 Fa-
sern pro mm2 beträgt.

13. Pinsel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Ausnehmung (6) einen runden, ova-
len oder polygonalen Querschnitt aufweist.
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